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TageSiViegel
Der neue diplomatische Schrill der Reichsreqieruna bei

Aen Ratsnmchken des Völkerbundes ist gestern mit dem B«.
«ch des Bokfchafkers Dr . Slhamer bei Chamberlain vor-
« «ftg zmn Abschluß gekommen. Wie verlautet , wird auch
vr. Slhamer persönlich in Berlin Berichs erstatten.

Noch einer Meldung ans Sohlen - h«i die inkeraMerke
«hemlandkommission die Filme „Volk in Not " und Bis-
«mrcr ^ für die befehlen Gebiets verboten.

Nach Meldungen ans Rom wird der deutsche Botschafter
»aron Neurath in einigen Tagen sich nach Berlin begeben.
^ Die das „Foreign Office" Mittel« , hak König Georg die
«rmude , durch welche die LocacnvverlrSge ratifiziert wer-
-m . unterzeichnet Es ist beabsichtigt, den Vertrag dem-

lleberelnsttmmung mit feinen Bestimmungen beim
Völkerbund zu Hinkerlegen.

^Der Kmnmerausschust für Heeresfragen Hai entgegen dem
Gm unterbreiteten Bericht beschlosten, das; von einer Ein-
^Anng der Reservistenklaste des Jahres 1920 in diesem
Sahr abgLsehen werden soll.

Der wirtschaftliche Zusammenschluß
in Mitteleuropa

».
Me handelspolitische Annäherung kann sich nicht auf ein

begünstigendes Zollsystem beschränken ; sie wird noch wirk¬
samer in einem freieren Personen -, Zahlungs - und Kapital¬
oerkehr zur Geltung kommen müssen. Die Erschwe¬
rungen des internationalen Personenver¬
kehrs  sind in keinem Teil der Welt so drückend, man
könnte sagen so entwürdigend , wie im mitteleuropäischen
Bereich . Der Paß - und Sichtvermerkzwang gilt noch als
allgemein üblich. Die Bewegungsfreiheit der handeltreiben¬
den und handelvermittelnden Personen ist beschnitten , die
Niederlassung arbeitsuchender und gewerbeausübenLer
Fremden verboten.

Die zweite Gruppe der positiven Maßnahmen für ein
Wirtschaftsbündnis muß in der Organisation der Trans¬
porte bestehen. Die engherzige , kleinstaatliche Derkehrspolitik
der europäischen Mitte ist im Wege grundsätzlicher Aendc-
rungen im Verkehrswesen zu beseitigen . Diese könnten im
Wege einer Bahngemeinschaft der Nachfolge¬
staaten  zustande kommen , in die die einzelnen Staaten
ihre internationalen Hauptlinien als Einlagen einbrächten.
Aus die betriebsökonomischen , ocrkehrspolitischen und wirt¬
schaftlichen Vorteile eines derartigen Zusammenlchlusses
kann hier nicht eingegangen werden . Es ist nur zu betonen,
daß im Wege einer internationalen Betriebsgesellschaft alle
Vorteile eines einheitlichen Großbetriebs erzielt werden
konnten , ohne daß die hoheitsrechte der einzelnen Staaten
Abbruch erfahren würden.

Aehnlich steht es mit den Wasserwegen , mit der Binnen¬
schiffahrt auf der Donau . Für alle Massenprodukte Mittel¬
europas ist die Donau der natürlichste und wertvollste Ver¬
kehrsweg . Heute liegt er ganz vernachlässigt . Das Gutachten
-es Verkehrsausschusses des Völkerbundes . Es meint , daß
Dr Land - und Wasserbeförderung ein gemeinsames
Tarif- und  U ms chla gs ystem  bestehen müßte . Wenn
direkte Tarife für den Wasser - und Landweg erstellt würden,
-hctt der betreffende Staat die Sicherheit , daß der größte Teil
-er Strecke bis zur Grenze durch nationale Schiffahrtsgesell¬
schaften bedient wird , und daß solcherart die Frachten ganz
dem Staat und seinen Bürgern zufallen , heute scheinen die
«reisten Eisenbahnen gegen die Interesten der Donauschiff-
Hcrhrt zu arbeitet !, und sie wenden im Konkurrenzkampf sehr
niedrige Tarife an , durch welche die Wassertransporte aus
andere Wege geleitet werden . Die Userstaaten müßten sich
-ie ' Interesten des Wassertransports scharf vor Augen hal¬
ten , die Schiffahrtsgesellschaften müßten auf einer gemein¬
samen Tarifpolitik bestehen.

Die dritte Gruppe der notwendigen Maßnahmen hätte
«me mitteleuropäische Währungsgemein-
schast  anzustreben . Das Wirtschastschaos in Mitteleuropa
«vor auf währungspolitischem Gebiet am weitesten ausgeartet,
«st»er die Entwicklung hat auf diesem Gebiet auch zuerst
eingesetzt. Seit Mitte 1924 ist die Stabilisierung in den wich¬
tigsten Teilen Mitteleuropas als verwirklicht zu betrachten.
Und da im Handelsverkehr nicht so sehr die Verschiedenheit
-er Währungen, als vielmehr ihre Schwankungen Schwierig¬
keiten verursachen , scheint man geneigt zu sein, sich mit dem
vorhandenen Maß von Stabilisierung abzusinden . Wie
aber im kleinen Berkehr Geschäftsverbindungen mit Kontra¬
henten aus anderen Staaten eher zustande kommen , wenn
diese nicht mit allerlei Umrechnungen verbunden sind, und
-er Kaufmann aus den Berichten des anderen Staats auf
den ersten Blick Klarheit über die Preisverhältnisse gewinnt,
so ist unter den wirtsckMtlichen Kleinbetrieben Mitteleuropas
der erwünschte Warenaustausch nur durch Zusammenschluß
m einen Großbetrieb , nur durch gleiche Währungen , die zeit¬
raubende Umrechnungen und verlustbringende Umwechs-
limgen ersparen , zu fördern . Das ergibt .zumindest die Not¬
wendigkeit einer gemeinsamen Währungs¬
einheit.

Um politische Reibungsflächen möglichst auszuschalten
»md den wirtschaftlichen Sonderinteressen gerecht zu werden,
habe ich im System der kartellierten Noten¬
banken  eine Lösungsform vorgeschlagen , welche die Vor¬
teile eii rr « Merksamen Währung mit der ängstlich ge-

WW kklilbUW
London , 24. Febr . Chamberlain erklärte gestern obend

a einer Rede in seinem Wahlkreise Birmingham zur Frage
des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund u. a. : Die
nächst« Tagung des Völkerbundsrats wird besonders wichtig
sein, weil Deutschland die Zulassung zum Völkerbund ver¬
langt . Was mich anbelangt , so hoffe ich, daß Der.ischland
rm ständiger Ratssitz zugesprochen wird . Ich glaube , daß
all» Rationen der Aufnahme Deutschlands günstig gesinnt
sind. Aus Anlaß der Umbildung des Völkerbundsratcs , die
der Eintritt Deutschlands zur Folge hat . hat sich die Frage
erhoben , wie die zukünftige Zusammensetzung des Völker¬
bund - rotes sein soll. Ich sehe, daß nicht nur in unserem
L»»de von einigen Leuten in Wort und Schrift ausgesührt
wird , daß wegen des Beitritts Deutschlands auch einige
andere Nationen als Gegengewicht gegen Deutschland in
den Völkerbund hineingebracht werden müssen. Dies ist
keine historisch-richtige Darstellung , wie die Frage sich richl .g
stellt . Seit ziemlich langer Zeit sehen wir dem Augenblick
entgegen , da Deutschland seinen Platz einnehmen werde.
Schon bevor dies praktische Politik wurde , wurde über die
Frage der Zusammensetzung des Rates debattiert . Schon
früher wurde darüber gestritten , welchen Mächten ständige
Sitze im Völkerbund zuerteilt werden sollten . Bon diesem
oder jenem Lande wurde die Forderung gestellt, daß , wenn
der Augenblick für eine Veränderung gekommen wäre , ihr
Fall in Erwägung gezogen werde und sic dann zugelassen
würden . Vieles , was gesagt und geschrieben worden ist,
wäre nicht gesagt oder geschrieben morden , wenn die Leute
sich vergegenwärtigt hätten , daß diese Frage bis zum Ein¬
tritt Deutschlands aufgeschoben wurde und natürlich erörtert
werden muß , wenn irgendeine Veränderung in der Zusam¬
mensetzung des Völkerbundsrates erfolgt . Die große zur
Erörterung stehende Frage war , ob, abgesehen von Deutsch¬
land , noch irgendeine Vergrößerung des Rates stattsinden

Für und Wider
Das Kölner Zentrum gegen den Volksentscheid

<wln. 24. Febr . Gestern nahm der erweiterte Ausschuß
der Kölner Zentrumspartei zu der Fürstenabfindung Stel¬
lung . Es wurde eine Resolution angenommen , in der er¬
klärt wird , daß sich

1. die Frage der Fürstenabfindung nicht für einen Volks¬
entscheid im Sinne des kommunistischen Antrags eignet,

2. daß die entschädigungslose Enteignung , weil den sitt¬
lichen Gesetzen widersprechend , obgelehnt werden muß , daß

3. ein Schiedsgericht eingesetzt werden muß und daß
4. die Fürstenabfindung im Rahmen der allgemeinen

Verarmung des deutschen Volkes erfolgen muß.
Wirlschafksforderungen der frekn Gewerkschaften

Berlin . 24. Febr . Die freien Gewerkschaften (Mg . Deut¬
scher Gewerkschaftsbund , Allgem . freier Angestellkenbund
und Allgem . Deutscher Beamtentum - ) legen ihre Ansichten
über die Gegenwartsaufgaben der deutschen Wirtschafts¬
politik der Oeffentlichkeik nunmehr in einer Denkschrift dar.
Der Sinn der Denkschrift so« , wie der Vorsitzende des All¬
gemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes , Graßmann , in
einer Besprechung mit Vertretern der Presse betonte , sein,
daß sie die Fraaegebieke abgrenze , über die eine Verständi¬
gung mit dem Reichsverband der Deutschen Industrie «n
möglich sei. Die deutsche Sozialversicherung  sei von
1,4 auf 2,7 Milliarden gestiegen. Das bedeute eine schwere
Belastung des Wirtschaftslebens . Man wolle, daß Arbeit¬
geber und Arbeiter gemeinsam zur Linderung der Erwerbs¬
losigkeit beitrügen . Während die Denkschrift des Reichs-
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solle. Er wolle , so führte Chamberlain ous , nicht über irgeND»
einen einzelnen Anspruch sprechen, aber er möchte einen G»s
sichtsvunkt geltend machen , der zu wenig beachtet morde«
sei. Der Völkerbundsrat bestehe aus 10 Mitgliedern un«
mit Einschluß Deutschlands aus 11. Es gebe gute Gründe«
für eine Vermehrung der Zahl der Ratsmitglieder , damiß
nämlich in Fällen , wo so viel von der moralischen AutoritA
ihrer Entscheidung abhänge , diese Entscheidung von der Wem
als autoritativ anerkannt werden könne . Er wisse, datz
einige seiner Kollegen im Unterhaus eine Entschließung an¬
genommen haben , worin sie gegen jede Erweiterung de«
Völkerbundsrates außer der durcb den Eintritt Deutschland«
notwendig gewordenen protestieren mit der Begründung
daß die Zulassung irgendeiner anderen Nation dem Abkom¬
men von Locarno zuwiderlaufe . Irgendwelchen andere«
Nationen das Recht streitig zu machen , daß ihr Anspruchs
auch nur in Erwägung gezogen werde , sei etwas , was di«
deutschen Staatsmänner zu klug seien, zu tun im Jnteress«
ihres eigenen Landes in seiner neuen Stellung in der neu-^
aufgebauten Welt und seiner Beziehungen zu fremden Ra¬tionen.

In Genfer Völkerbundskreisen glaubt man , daß der Be¬
schlußfassung des Rates über eine evtl . Erweiterung der:
Ratssitze eine Aussprache der Unterzeichner der Locarno-
Verträge am 8. oder 9. März in Genf oorangehen wird , dir^
wie man hasst, eine Einigung auf der Grundlage bringe«
wird , daß Spanien einen ständigen Ratssitz bereits im Märtz
erhalten , während Polen mit einem nichtständigen Ratssitz
für den herbst vertröstet werden soll. Es darf in diesen»,
Zusammenhang daraus hingewiesen werden , daß im Völker»
bundssekreiariat ciye Zustimmung der Reichsregierung z»

s dieser Lösung der Frage erwartet wird.

im Volksentscheid
verbands der Deutschen Industrie das MrNche Bolktsei » ^
kommen mit 43— 48 Milliarden angibt , kommt die Den « «
schrift der freien Gewerkschaften auf 52—60 Milliarde«
Aus dem Unterschied in der Schätzung des Volkseinkommen»
ererbe sich der Unterschied in der Erreämuna der Steue«
kästen,  welche die Industrie mit 25—80 v. H ., die Gewe ?>̂
schäften mit nur 17—22 v. H. des Volkseinkommens b»"
zifferten . Auf dem Gebiete der öffentlichen Finanzwiri¬
sch a f t wird die Stellung des Staates nicht nur als Hüters
der Reichsordnung , sondern darüber hinaus als Träger der
sozialen Funktion betont . Dementsprechend werden die be¬
kannten Forderungen erhoben wie ausreichende Besol¬
dung der Beamten,  angemessene Versorgung der
Kriegsopfer , Offenlegung der Steuerlisten , Abbau der Um¬
satzsteuer, Reform des Einkommenstenerkarifs . Verwendung
der Hauszinssteuer für den Wohnungsbau , Steuerfreiheit
der öffentlichen Betriebe . Ersparnisse am Beamkenapparak
des Heeres und der Marineverwalknng . sowie Befreiung der
Länder von den Fürstenabfindungen . Hoher Lohn und
die achtstündige Arbe ikszeit  seien die kräftigsten
Antriebe zur Rationalisierung . Ein niedriger Zinsfuß sei
erwünscht , dürfe jedoch nicht künstlich herbeigeführt werden,
da er zu einer unbegründeten Bevorzugung einzelner Kredit¬
nehmer führe . Die Reichsbank müsse eine planmäßige Kre-
dikverteilung nach volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten a»-
streben . Handelspolitisch wird ein Abbau der Zölle auf Roh¬
stoffe und unentbehrliche Lebensmittel , sowie Ein - und Aus¬
fuhrverbote gefordert . Bei den Handelsvertragsverhand-
lungen sei zu beachten , daß jede Zollermäßigung im eigenste»
Interesse der dentichen Wirtschaft liege.

rvcchrten Ftt - oysmwerllnltllk der einzelnen Maaten In Ein¬
klang zu bringe « vermag . Eine derart gebildete Währungs-
gememschaft mit selbständigen Notenbanken in den einzelnen
Berkragsländern kann auch bei gesonderten Zollgebieten zu
einem festen wirtschaftlichen Zusammenschluß führen.

Man muß die Probleme eines neuen Mitteleuropas
realpolitstch betrachten und mit dem Bleistift in der Hand
beurteilen Ein guter Wille , ein ootimistisches Vertrauen
und der Glaube an die Menschheit sind aber auch Bedin¬
gungen des Erfolgs . Denn nicht nur an den wägenden Ver¬
stand , auch an die Phantasie haben wir zu appellieren , um
dt« kleinräumige Idee der vereinzelten Staaten und Völker
i« die großräumige eines wirtschaftlichen Staaten¬
bundes  umzuwandeln . Für Mitteleuropa gibt es nur
zweierlei : Zusammenschluß oder Verfall . Eine dritte Mög-
lichteit gibt es nicht

Neuestes vom Tag«
Briand Frage der Ratsfiße

Paris. 24. Febr. Der Kammerausschuß für auswärtige
Angelegenheiten hat heute vormittag die Erörterung über
die Ratifizierung der Abkommen von Locarno  fort-
aeiekt . Drinnd vab eraänrende Erklärunaen über di« Um¬

stände , unter denen die Abkommen von "Locarno zustande
gekommen sind. Er betonte besonders , daß abgesehen vo»
den veröffentlichten Texten nichts weiteres diskutiert worde»
sei und daß diese Texte sämtliche Frankreich durch den Ver¬
sailler Vertrag zuerkannten Rechte unberührt ließen . Eine-
Frage zu dem Eintritt Polens in den Völker¬
bunds rat  beantwortete Briand wie folgt : Die Polemike»
über die Erweiterung des Völkerbundrats sind unangebracht-
Di,- Unterhändler von Locarno haben sich mit dieser Ange¬
legenheit überhaupt nicht beschäftigt . Es ist aber mehrere
Male vor Locarno davon die Rede gewesen . Die Rationen ,̂
die an der Angelegenheit interessiert sind, haben einfach die
durch den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund gebotene
Gelegenheit benutzt , um eine Erweiterung des Bölkerbuud-
rats zu fordern . Das ist wohl ihr Recht nach den Statuten
der Völkerbunds . Wenn man die dazu berechtigten Natio-
nc : frei und objektiv das Problem diskutieren ließe , würden
sie es sicherlich lösen. In dieser Angelegenheit ist der Völker-
bund der einzige und der beste Richter - Ich habe volles Ver¬
trauen , daß er das Statut in Uebereinstimmung mit den
großen Interessen , die ihm anvertrout sind, interpretieren,
und auch diesmal mit vollkommener Unabhängigkeit sich
aussprechen wird , ohne auf Druckversuche Rücksicht zu n^d
men . — Der Bericht wurde schließlich gegen drei Stimmen
von der Demokratisch - Republikanischen Bereinigung und
einer Stimme von der Demokratisch -Radikalen Linken cm-
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genommen. Es wurde beschles' im Menum ?ndie im Hinblick auf die am 8. März stattfindende Völker¬
bundsversammlung eilige Diskussion einzutreten.

Der neue Bericht der konkrollksm Mission
Gens. 24. Febr . Das ..Echo de Paris " meldet: Die Mili-körkommission in Berlin hat am 22. üs. Mts . einen neuenBericht an die Botschafterkonferenz über die EntwaffnungDeutschlands erstattet. Der Bericht kommt noch nicht zu dem«Ergebnis, daß die deutsche Entwafftuniq den von der Reichs-«gjerung eir.Zkgangenen Verpflichtungen entspricht.

Finanzminisker-Konserenz
Berlin . 24. Febr . Die Finanzminister der Länder tratenHcure vormittag 11 Uhr unter dem Vorsitz des Reichefinanz-«misters zusammen, um über das von Dr. Reinhold angc-Etindigte und vom Reichskabinett bereits genehmigte Steuer-

«ilderungsprogramm zu beraten . Die Sitzung wird voraus¬sichtlich nur von kurzer Dauer sein.
Zinsverbilligung

Berlin . 24. Febr . Reichswirkschaftsminister Dr . Lurtiusbatte gestern in Gegenwart des Reichsministers der Finanzen»nd des Reichsbankpräsidenten eine Besprechung mit denVertretungen der Banken über die Frage der Entwicklungder Bankzinsen und Provisionen . Der Aeichswirtschafts-«inister gab seiner Befriedigung darüber Ausdruck, das; die
Stempelvereinigung bereits in den letzten Tagen den Beschlutz
gesoßt habe, - ieDebetzinsen um 1 v. H-, also auf 1 v. H.über Reichsbanksatz herabzusetzen. Rach dem Verlauf der
Besprechung ist zu erwarten , daß auch die übrigen deutschenBanken sich diesem Beschluß anschließen werden. Sollte derGeldmarkt eine weitere Erleichterung erfahren, dürfte auch
«mit einer Herabsetzung der Provisionssätze zu rechnen sein.Der Reichsbankpräsident hak auch bei diesem Anlaß dieHerabsetzung des Lombardsatzes auf 1 v. H. über Reichs-lbauLsatz in Aussicht gestellt.

falsche Aufwerrunssserüchte
Berlin . 24. Febr . In den letzten Tagen sind in verfchie-chmen Zeitungen Artikel über Versammlungen des sog«-«annten Reichsbankgläubiqerverbandes erschienen. Einer der«ebner , namens Winter , hat in diesen Versammlungen ver¬schiedene Behauptungen ausgestellt, die den Tatlachen n chtentsprechen. Insbesondere hat er behauptet, die Reichskanlbade nunmehr ihre Bereitwilligkeit zum Abschluß eines Ver¬gleiches über die Aiiswertung der Reichsbanknoten erklärt.Das Reichsbankdirektorium teilt hierzu mit. daß diese Be¬hauptung unwahr ist. Es ist niemals von der Reichsoanloder aus ihre Veranlassung von irgend einer anderen Seitehjx Auswertung der alten Reichsbanknoten erwogen oder«r eine Aufwertung vergleichsweise zugestanden worden.Metmehr sind derartige Vorschläge ausnahmslos abgelehmworden.

Volkskrauerkag
Berkn , 24. Febr . Bekanntlich ist der nächste Sonntag,her 28. Februar , Bolkskrauerkag. Die Veranstaltungen im««samten Reich gehen von dem Volksbund für deutsche

Rriegsgräberfürsorge ans . Die Reichsregierung hat angeord-»ek, daß auf sämtlichen Dienstgebäuden am Sonntag Halb¬mast geflaggt wird. Die Reichsregierung wird Sonntag früh>» der Presse eine Kundgebung aus Anlaß des Volkstrauer-doges erlassen. Von offiziellen Veranstaltungen hat die
Reichsregierung abgesehen. Jedoch ist beabsichtigt, daß dieAekchsregierung an der Kundgebung im Reichstag teilnimmt.
Reichspräsident von Hindenburg hat sein Erscheinen zu dieserUmrdgebung in Aussicht gestellt.

Di« Lufifahrkverhondlungea
Berlin . 24. Febr . Es besteht nunmehr die Aussicht, daßKe Pariser Luftfohrtoerhandlungen in absehbarer Zeit rum

Abschluß gelangen. Während die Luftfahrtverhandlungerimmer noch schwierig sind, offenbar wegen des Versuchs deiAlliierten, durch Garantien die Begriffsbestimmungen in di«neuen Abmachungen wieder hineinzubringen, versprechedi« daneben laufenden Luftverkehrsverhandlungen eher Aus¬sicht auf baldigen Erfolg. Di« Verkehrsabmachungê könne«aber grundsätzlichnicht eher in Kraft treten, bis die allge¬meinen Luftfahrtfragen , die politischer Natur sind, beseitigtfind. Selbst im günstigsten Fall wird jedoch aus technischenund formellen Gründen ein internationaler Luftverkehr unterEinschluß Deutschlands gleichzeitig mit dem am 6. Aprilbeginnenden deutschen Luftverkehr kaum möglich sei».

Der Karnickelbaron
FA hmoorsitqch« Roma« von Fritz Ganher

Ernst « ritzte sofort: der Registrator hat den Angeber ge¬mocht. Das ganze Wesen seines Varers sagte ihm: Er weiß
jetzt alles . Am Ende war 's ja auch am besten, daß die Heim-Achtelt - er Offenheit wich. Ohne langes Besinnen rrwidnte«r : »Rein, nicht am Juden flieh. Vater ." Nun stockte er doch«ad « and die Hände ineinander . „Aber da, wo . . ."

»Du nich hingehörst." fuhr der Alte für ihn fort. „Bei«taer heimlichen Liebschaft. Und das sage ick dir : oon heuteab es Schluß. Schluß, sage ick dir '."
»Vater . . ."
»Schluß! Das Mädchen kommt mir nie in mein Haus. . . Rede mir nichl Mein Wort gilt."
»Und wenn ich oon dem Mädchen nie last«? Wenn icha» mir doch nehme?" Ernst hatte sich hoch ausgerichtet undAar und fest gesprochen.
Peter Kreyenbühl lacht« und sagte, ehe er sich abwandte,»8 dem Zeigefinger der Reihten gegen seine Brust pochend:»Dafür sin wir da, daß das nicht passiert." Und laut spre-chmid, fast schreiend schloß er: »Das sage ick dir : Schluß —oder - - » Na , das wirst du ja sehen!"
So lernte auch Ernst Kreyenbühl an diesem Abeich derLiebe Leid in zwiefacher Weise kennen, und in sein HerzLwi etwas wie ein dunkler Schatten, das ihn traurig machte,«nd etwas , das wie ein harter Stein auf ihm lastete und ihmoft «in tiefes Seufzen über die Lippen trieb. Der Lenz war,ach, nur so kurz gewesen! Der süße Lenz mit seinem heim¬lichen Blühen mü» dem Saren Licht. —
Am nächsten Vormittag mußte Wilhelm Kublicke zum

Zwecke einer Bestellung, die er im Austrag des Assessors zu«»achen hatte, nach dem »Goldenen Engel" gehen.
Er kam Kreyenbühl äußerst erwünscht. »Kublicke," be¬gann er dieser sofort, als dieser die Bestellung ausgerichtet.»Kublicke," hören Se mal, wissen Se schon?"
»Ree. Herr Kreyenbühl, daß ich nich die Probe wüßte !"4kr schwappte den Bittern hinab, den ihm der Engelwirtgroßmütig zum besten gegeben hatte, und leckte sich nach demGenuß bedächtig die Lippen.
„Nv, dann hören Se zu, Kublicke. Da in Ihrem Garten

Kundgebung der Tiroler
Innsbruck . 24. Febr . In einer Versammlung von Ber-tretern aller Tiroler Parteien , die gestern unter dem Vorsitzdes Vizeburgermeisters Fischer stattfand , wurde von allen

Rednern die Erklärungen des Bundeskanzlers Ramek imWiener Hauptausschuß und die Haltung der österreichischen
Bundesregierung in der Südtiroler Frage scharf kritisiert.Schließlich wurde von Vizebürgermeister Fischer ein Tele¬gramm an den Senator Borah in Washington verlesen, inwelchem dieser gebeten wird , des gepeinigten Südtirolszu gedenken. In dem Telegramm wird daran erinnert , daßWilson in seinem Memorandum die Zuteilung des südlichenTirols an Italien als den schwersten Irrtum des Friedens¬vertrags bezeichnet habe.

Deutsche Dahlerfolge in Rumänien
Hermannstadt. 24. Febr . Nach den vorläufigen Zusam¬menstellungen haben die Deutschen in Rumänien bei den Ge¬

meindewahlen außerordentlich gut abgeschnitten. In Her¬mannstadt erreichten sie die absolute Mehrheit . In allenübrigen Städten Siebenbürgens , wo sie mit der Rumäni¬
schen Dolkspartei zusammengingen, erlangten sie die Mehr¬heit der Stimmen . Im Banat , Temesvar und Lugos, wodie Deutschen gleichfalls mit der Rumänischen Volksparteiverbunden waren , gelang es ihnen, die Zweidrittelmehrheitzu erreichen. Auch in Czernowitz haben die Deutschen einengroßen Erfolg errungen.

Frankreich und das Saargebiet
Paris . 24. Febr . Nach dem „Aoenir" hat der Ab¬geordnete Desire Ferry  in der gestrigen Sitzung desKammerausschusses für auswärtige Angelegenheiten Brianddie Frage über die Präsidentschaft der Regiecungskommis-sion des Saargsbietes gestellt. Der Abgeordnete erklärte, derVerlust dieses Postens würde im Hinblick ans die wirtschaft¬lichen Interessen Frankreichs im Saargebiet als Mißerfolgzu deuten sein. Briand habe erklärt, daß setzt auch die Zeitfür andere Mitglieder der Regierungskommission gekommensei, den Vorsitz zu fübren. Der Versailler Vertrag sei schuld,daß man nicht die Notwendigkeit eines ständigen französi¬schen Vorsitzes festaelegt habe. Er könne jetzt nicht daraufbestehen, daß die Präsidentschaft immer dem französischenVertreter der Regierungskommission belasten werde.

Württemberg
Skultgart . 24. Febr . Von der Technischen Hoch¬schule.  Der Staatspräsident hat die Wahl des ordentlichenProfessors Dr. Theodor Meyer  zum Rektor der Tech»nischcn Hochschule Stuttgart für das Studienjahr 1926/27bestätigt.
Tckresfall. Kunstmaler Paul Huber,  der sich hauptsäch¬lich auf dem Gebiet der Bildnismalerei erfolgreich betätigte,ist hier im Alter von 55 Jahren einem Schlaganfall erlegen.
Auszeichnung. Der Reichsverband für deutsche Schaf¬zucht hat nachfolgenden Herren in Anerkennung ihrer Ver¬dienste um die Förderung der Schafzucht die silberne Pla¬kette verliehen: Dr. Strobel,  Direktor der Württ . Land¬

wirtschaftskammer Stuttgart , Sr . Erlaucht Graf von Rech -berg - Donzdorf,  Landtagspräsident Körner-  Stutt¬gart , Direktor W. Reuss - Ulm,  Schäfereibesitzer P.Alber - Ulm,  Oekonomierat Fr . Adlung - Möhringen,
Schäfereibesitzer M . Keck - Brenz , Schäsereibesitzer A.Weiler-  Göppingen.

Gegen den hohen Mlchpreis . Die Stuttgarter Haus-srauenverbände haben an den Gemeinderat eine Eingabewegen des hohen Milchpreises gerichtet, in der gegen dieSoanne von 10 ^ zwischen Erzeuger- und Verbraucher¬preis Stellung genommen und verlangt wird, daß dieStuttgarter Milchversorgungs G- m. b. H. als preis¬verteuernd ausaeickaltet wird.
Aatermarchtal . 24. Febr . Aufwertung.  Die Kon¬gregation der Barmherzigen Schwestern in Untermarchtal-vertet ihre Schuldscheine vom 1. Juli 1890 nach dem gesetz-icken Höchstsatz von 20 o. H. auf und bietet ihren Gläubigernjofortige Rückzahlung in dieser Höhe an.
Reutlingen, 24. Februar . Das Neckarkraftwerkgeht jetzt seiner Fertigstellung entgegen. Das Werk kann aufEnde März von der Stadt übernommen werden und siemit Strom versorgen. Auf den Monat Mai still dann auchms Hochdruckwerk fertiggestellt sein.

passieren schon eine ganze Weile Liebessachen. Tolle Sachen,. . . !
„Na nu ? Nicht möglich, nich denkbar ! Wer soll denn!

das sin?" j„Ihr Mädel, Kublicke." §Der Gerichtsdiener Wilhelm Kublicke richtete sich zu seinervollen Größ eauf, brachte einen würdevollen, feierlichen Zugin sein Gesicht und lächelte stolz und überzeugt: „Nee. HerrKreyenbühl, das is nich wahr . Eher bricht das ganze Welt¬gebäude zusammen, als daß meine Marie hinter meinem!und unserer Mutter Rücken so was macht, die beichtet alles,bis in. Letzte. Heimlich macht die nichts. Verstehen Se mir,Herr Kreyenbühl?"
»Sie brauchen nich zu denken, ich hätte Bohnen in meineOhren. Verstehen Se ?" Kreyenbühl schlug mit der Handauf den Tisch. „Denken Se , ich lüge? Der Liebhaber hat's

schon eingestanden. Der is mein Sohn . Un nun fragen Sedie Liebhaberin. Die wird auch beichten."
„Donner und Doria ! Un ich sage nein . .
„Das sollen Sie auch, Kublicke", unterbrach der Engel-Wirt in anderem, als von dem Sprecher beabsichtigten Sinnefortfahrend. „Denn natürlich kann dadraus nix werden.Mein Sohn und Ihre Tochter! Nee! Nie! Cher derHauptmann von Kattenbusch und Laura Witte ein Paar . ."
Kublickes Vaterstosz machte sich breit, so breit, daß er so¬gar das ihn peinigende und quälende Empfinden über dieHeimlichkeit, deren Marie sich schuldig gemacht haben sollte,eine Weile vergaß. „Na , na, Herr Kreyenbühl! Das un¬ebenste Mädel is meine Marie nu schon lange nich."
„I , wenn! Mein Junge darf sie nich heiraten. Un daswer'n Se ja doch ooch einsehn, Kublicke. Nich wahr ? Na,also, wie gesagt: Schwamm drüber ! Un in Ihrem Gartenpatrouillieren Se man manchmal fo'n bißchen. Besondersso nach achte rum . . . Hier, trinken Se noch 'n Bittern !"
Kublicke sah starr geradeaus und beachtete die abermaligeLiebesgabe des sonst nie spendablen Engelwirts gar nich4.Endlich sagte er: „Wenn's wirklich is , so werd' ich meinerMarie den Marsch blasen und ihr zeigen, daß Bütenhagennich bei den Wilden in Afrika liegt, sondern da, wo man erstzu Bater un Muttergeht , wenn das Herz das Pubbern kriegt. . . Un, Herr Kreyenbühl, das sage ich Ihnen : aufdrängen?Nee, um dausend Daler nich! Wir haben auch unfern Stolz.Un nich so knapp."

Lertthirch. 24. Febr . Verlobung im Haus Wald-br ' g - Zeil.  Auf Schloß Zeil fand am 20. Februar dieB : bung der Gräfin Marie Therese von Waldburg -Zellmi. !)e:n Erzherzog Theodor von Oesterreich statt.
Friedrichshasen, 24. Febr . Beisetzung EduardEggerts.  An einem schönen Vorsrühiingstag wurdeg> ern nachmittag der älteste der schwäbischen Dichter, Ober-jvstizrat a. D. Eduard Eggerl,  in einem von der StadtFriedrichshofen gestifteten Ehrengrab beigesetzt. Friedrichs¬basen brachte durch diese Stiftung seinen Dank und seineVerehrung gegenüber dem Dichter, der ihm das Heimatspiel„Frau Wendetgard " geschenkt, zum Ausdruck.
Friedrichshofen, 24. Febr . E >u b r u chs d i e b st a h l.In der Nacht zum z- ainstag wurde im Laden der Metz-uerei Z. W. im Zevpclindors ein Einbruch verübt, wobeiden Dieben etwa 200 -4L Wechselgeld in die Hände fielen.In der gleichen Nacht wurde der Versuch gemacht, die Türeeines Ladengeschäfts an der Friedrichstraß? zu öffnen. Alsdie Langfinger , vermutlich die gleichen, sich beobachtet sahen,ließen sie davon ab und verschwanden.
Langenargen a. D.»24. Febr . Unter denRäde  r «.Gestern früh wurde ein hiesiger, in Friedrichshafen beschäf¬tig ,er älterer Arbeiter vom Zug überfahren . Der Leib istm 'tten durchgeschnitten, sodaß der Tod sofort eingetreten seindü ^ o.
Dom Oberland, 24. Febr . Fatale Verwechslung.Ein unliebsames Mißgeschick passierte neulich einem ver-iin ntiich aufgeklärten jungen Landwirt aus R. Er hatte sichins nahe Oberamtsstädtchen auf den Viehmarkt begeben.Bald wurde er mit einem Viehhändler handelseinig undkaufte ihm einen jungen Stier ab. Darauf machte er sich ausden Heimweg. Als er seinen Angehörigen zu Haus de«Vierfüßler oorführte, gab es lange Gesichter und in derNachbarschaft ein spöttisches Lächeln, denn der überklugejunge Mann hatte einen wohlgenährten Farren für eine»Stier angesehen und gekauft.
Aus Bayern , 24. Febr . Die falsche Schwester.Ein Butobesitzer aus einem Nachbarort von Marktheidenfetdwurde auf der Heimfahrt von einer Krankenschwestergebe¬ten, sie mitzunehmen. Die Schwester war schon eingestiege»u' d batte die Tasche neben sick aus den Sitz gestellt, als derAuloführer merkte, daß die Schwester Männsrschuhe trug.Er bat daraufhin dis vermeintliche Schwester, noch einmÄnachzusehen, ob das Schlußlicht brenne, und fuhr dannschleunigst davon. Beim Oeffnen der Tasche wurde ei«

Nummernverzeichnis von Autos und ihren Besitzern und
Betäubungsmittel vorgefunden. Von dem unheimliche«Fahrgast fehlt jede Spur.

Aus Stadl und Land
Nagold , 25. Februar 1926

Große Gesinnungen und Gedanken sind uns eigent¬
lich immerfoit nötig, wenn das graue Netz des täglichenLebens sich nicht über uns zusammenziehcn und seineFarbe auf uns übertragen soll. Goethe.

*
Schwäbische Diakonissen in Peking.

ep Einer dringenden Bitte der deutschen Gesandtschaft lnPeking, sowie der ärztlichen Leitung des deutschen Krankenhauses
daselbst entsprechend, hat sich der Verwaltungsrat der Evang.Diakonifsenanstalt entschlossen, zwei weitere Schwestern zurPflege der Kranken und zum Dienst im Operalionszimmerdorthin zu entsenden. Seit der Uebernahme dieses Kranken¬hauses durch Stuttgarter Diakonissen vor zwei Jahren hat sich
der Zuzug von einheimischen wie europäischen Kranken namhaftgesteigert. Zur Verabschiedung der beiden am Dienstag überBerlin-Riga Moskau und Sibirien nach China abgereistenSchwestern Luise Döttling von Nagold  und ChristineOttmar  von Fünfbronn , Gemeinde Simmersfeld OA. Nagold,fand am Montag abend in der Diakonissenkirche eine vonSchwestern und Freunven des Hauses zahlreich besuchte Ab¬schiedsfeier  statt . Die Diakonissenstationin Peking, wonunmehr neun Schwestern des Stuttgarter Mutterhauses, da¬runter sechs Diakonissen und drei Hilfsschwestern, arbeiten, hatsich immer mehr zu einem wertvollen Stützpunkt deutscher undevang. Belange im fernen Osten entwickelt.

i Er machte stracks kehrt, ohne den verlockend duftenden! Bittern auch nur eines Blickes gewürdigt zu haben, und oer->ließ Peter Kreyenbühl ohne Gruß.
i Der rieb sich die Hände und dachte: „Schluß ! Di« Sache' is zu Ende." Und dann trank er Len Bittern . —

Wilhelm Kublicke erlaubte sich, ehe er zum Amtsgerichtzurückkehrte, einen Abstecher nach seiner Wohnung. Es triebihn, dem Gehörten und immer noch nicht von ihm Geglaub¬ten, sofort auf den Grund zu gehen.
Wenn 's wirklich wahr sein sollte, na — dann würde esnicht ganz glatt abgehen. Aber Kreyenbühl hatte natürlichgeschwindelt. . .
Mutter Kublicke war nicht daheim. Die Nachbarinnenoon Nr . 20 und 18 wollten doch auch ein bißchen von derEinsegnung in Berlin haben.
Er fand Marie im Garten , wo sie den wilden Wein <mder Laube festband. Sie war über Las außergewöhnlicheErscheinen ihres Vaters verwundert und fragte ihn, weshalber komme. Ob er etwa die Brille vergessen habe?
„Manchmal sieht man auch mit 'ner Brille nichts", be¬gann er anzüglich. „Ich soll ja überhaupt stark blind ge¬wesen fein, sagt der Engelwirt . . . Freilich, wenn's amAbend im Garten dunkel is . - Er sah seiner Einzigen

scharf in das Gesicht und glaubte ein verlegenes Rot in ihrenWangen aufsteigen zu sehen. „Mädel ! Wenn's wahr wäre !"Sie wollte fragend erwidern , vermochte es aber nicht.Ihre Kehle erschien ihr wie von eisernen Bändern umschlos¬sen. Und vom Herzen her Mng ein heißer Strom hoch undbenahm ihr schier den Atem.
Der Alte beobachtete sie. „Na , nu sag', daß es «ichwahr is, Mädel . Rode! . . . Er wartete geraume Zeit . „Aberwarum red'ft du nich? Sag , hast du eine heimliche Lieb¬schaft, Marie ?"
Nun war der heiße Strom bis zu ihrem Halse hinauß-gerast, gab ihm ein Helles Rot. war gleich darauf in denWangen und auf der Stirn und ließ beides aufglühn wiebrennen- rote Nelken. Und das Haupt sank tief auf dieBrust. „Bater !" stammelte sie nur . Unendlich scheu un-leise.
„Mädel !" Wilhelm Kublicke schrie es fast. Zornig undenttäuscht. „Also doch? Und abends rm Garten ? Heimlich,hinter unferm Rücken? Macht so was ein ehrsames Bürger¬kind?" (Fortsetzung folgt.) .



^rite 3 Nr. 48 Nayolder Tagblatt »Der Gesellschafter' Donnerstag . 2S Februar 19LSHohes Alter.
Am heutigen Tag begeht Frau Hofer , Mutter des SchreincrHofer hier, ihren 89 . Geburtstag . Frau Hofer, eine derältesten hiesigen Frauen , ist körperlich noch sehr rüstig, geistigrege und zeigt an allen Ereignissen des heute doch so bewegtenLebens das größte Interesse. Wir wünschen der Jubilarinnoch manches Jahr frohen Daseins und einen heiteren und-chönen Lebensabend.

Mufikverei« Nagold.
Borspielabend : Die in Aussicht gestellte Fortsetzung desBorirazs über Wagners „Siegfried" kann leider nicht stattfinden,da der in Frage kommende Tenor die Partie des Siegfried inden hohen Lagen nicht erreicht. Dafür besteht die Hoffnung,daß der „Götterdämmerung" ein abschließender Abend gewidmetwerden kann.
Tantate von I . S . Bach : Am nächsten Sonntag wirdder hiesige Musikverein beim Vormittagsgottesdiensi, der demGedächtnis der gefallenen Krieger geweiht ist, die Cantate„Komm, du süße Todesstunde" zur Aufführung bringen.
Reinacher in Nagold : Am nächsten Dienstag, abends8 Uhr wird Eduard Reinacher im Festsaal des Seminars ausseinen Werken vor lesen.
Die Probe des gemischten Chors fällt in nächster Woche ausoder wird auf den Donnerstag verlegt.

LörvenUchlspiele.
Von morgen ab läuft in den Löwenlichtspielen der berühmte,neu bearbeitete Film „Quo oadis " ? Es geht diesem Werk einvorzüglicher Ruf voraus und den Pressekritiken nach zu urteilen,muß es siä> um eine imposante Schöpfung handeln, durch diewir in die römische Hauptstadt mit all ihrer Pracht z. Zt desgrößten, aber auch des grausamsten römischen Kaisers geführtwerden und wir bekommenu a. ein Bild von den furchtbarenLeiden der ersten Christen um ihres Glaubens willen. Es sollteniemand versäumen, diesen Film anzusehen.

Behördliches Einschreitengegen »Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot"n«d «Deutscher Bauverein e. B . in Sinsheim ".
In Ergänzung unseres Berichtes vom Dienstag, 23 Febr.über die sogenannten Bausparkassen ist, wie die Tel. Unionzuverlässig erfährt, seitens des Bezirksamts Sinsheim und derPolizeidirektion Heidelberg der Geschäftsbetrieb der beiden Unternehmungen für Baden vorläufig gesperrt worden, sodaß neueBausparverträge bis auf weiteres nicht abgeschloffen werdenkönnen. Auch hat die Staatsanwaltschaft Heidelberg ein Er-mittlungsvernchrei! wegen nicht genehmigter Veranstaltung vonLotterien eingeleitet.

Lehrplan für Mittelschirlsr,
Lon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Die Entwicklungder letzten Jahre hat gezeigt, daß die Mittelschulen, die nachArt . 8 des DEsschulgesetzes von Ä-sn Gemeinden eingench-ret werden können, in ihrer bisherigen Form den Anforde¬rungen, die die Gegenwart mit ihren gesteigerten Aufgabenstellt, nicht mehr ganz genügen können. Auch hat es sich alsnotwendig erwiesen, die M i t te l schu l e n in den Rahmender Neuordnung des würktembergischen Schulwesens hinein¬zustellen und für sie neue Verbindungen von den Dolks-sckulen her uich zu den höheren Schulen hinüber zu schaffen-Es ist deshalh für di« Mittelschulen ein Lehrplan ausgestelltworden, der in der nächsten Nummer des Amtsblatts des

Kultministeriums veröffentlicht wird und zum erstenmaleinheitliche Lehraufgaben für diesen Schulzug festsetzt. Ergilt für di? auf der Grundschule aufgebaute fünfklassige Nor-masiorm der Mittelschule, dis im Rahmen des Volksschvl-gefetzes eine nach Aufbau, Lehrinhalt und Lebrziel über dieVolksschule hinauegehendc Schuleinrichtung bildet. Die klei¬neren nicht cmsgebauken Mittelschulen haben sich diesemPlan unter Berücksichtigung der besonderen örtsichen Ver¬hältnisse und Bedürfnisse möglichst anzupaffen. Schüler undSchülerinnen, die die 5. Klasse einer ausgebauten Mittelschulemit befriedigendem Erfolg durchlaufen haben, sind bisauf weiteres vom Besuch der allgemeinen Fortbildungs¬schule  befreit . Auch hinsichtlich der Handelsschul-pflicht  werden ihnen gewisse Erleichterungen zugestondenwerden. Der neue Lehrplan wird vom Beginn des nächstenSchuljahrs ab stufenweise in Kraft treten-

Der Verkauf von Vollmilch vermischt mit Anfangsge-«elk ist strafbar . Das Reichsgericht hat obige Streitfrage«unmehr durch sein Urteil vom 15. Januar 1926 entschie¬den. Unter Anfongsgemelk versteht man den ersten — sett-Lrmeren — Teil der von einem Milchtier ermolkenen Milch,während das — fettreichere — Restgemelke vielfach dasfangende Kalb bekommt. Die Beimischung solchen Anfangs-gemelks zu Vollmilch und der Verkauf eines solchen Ge¬misches als Vollmilch bedeutet nach diesem Reichsgerichts¬orteil eine Verschlechterungder Vollmilch und damit eineVerfälschung derselben im Sinne des Nahrungsmittelgesetzes.Als Vollmilch kann nur solche Milch gelten, die beim Melkeneines Milchtieres durch vollständiges Ausmelken des Eutersin einem Zug gewonnen wird, die also unverändert alle Be¬standteile der dabei zutage geförderten Milch enthält . Dasdetr. Schöfsengerichtsurteil. in dem wegen dieses Vergehenseine Gefängnisstrafe ausgesprochen worden war , hat dasReichsgericht bestätigt.
ep. Für die reisende Jugend ! Um die bewährte Bahn-hosmission des Vereins der Freundinnen junger Mädchen zuergänzen, hat das Stuttgarter eoang. Jugendsekretariat inFühlung mit dem Einwohnermeldeamt und dem Jugendamt«inen Christlichen Bahnhofsdienst für die zuziehende männ-üche Jugend eingerichtet. Die darin tätigen Berufsarbeitertragen eine weiße Binde mit der Aufschrift„Bahnhofmission"und stehen auf dem Stuttgarter Bahnhof zu Auskunft undHilfe bereit. Sie erkunden ferner jede Woche die neu zu-zjehenden Jugendlichen beim Einwohnermeldeamt, um sieaufzusuchen und zu geeignetem Anschluß einzuladen. Zuden Aufgaben des Bechnhofsdienstes gehört sodann die Ab¬holung, Beratung und Unterstützung solcher Jugendlichen«die ihm durch Pfarrämter , Jugendämter usw. übergebenwerden, ferner die Auskunftserteilung und die Einleitungder Fürsorge , wenn Jugendliche nach Stuttgart entwichensind oder dort gefährdet erscheinen. Endlich kann der Bahn,hofsdienst Transporte von Knaben und Jugendlichen, auchSchülerklassen, in Empfang nehmen und ihnen in der StadtVerköstigung und Unterkunft Nachweisen. Diese bedeutsameNeugründung , die auch in andern Großstädten durchgeführtwerden soll, entspricht einem von vielen empfundenen Be¬dürfnis und wird sich wie die weibliche Bahnhofmission beiJugendlieben, Eltern und Erziehern Dank erwerben.

Sulz , OA. Nagold, 25. Febr. Verunglückt . Der Alt¬lindenwirt Friedrich Weidle von hier wurde auf dem Feldevon dem Husschlag eines Pferdes so unglücklich getroffen, daßeine sofortige Ueberführung in das Herrenberger Krankenhausvonnöten war. Einige Stunden darauf ist der hier hochange¬sehene und geschätzte Mann gestorben.
*

Neuenbürg , 24. Febr. Selbstmord . Vor einigen Tagenwurde in der Lreisam beim Vorort Haslach eine weibliche Leichegefunden, deren Persönlichkett als die 31 Jahre alte Ehefraueines Goldarbeiters aus Bieselsberg OA. Neuenbürg festgestelltwurde. Die Frau hatte sich am l5. d. Mts . von ihrem Wohnortentfernt und hat vermutlich in geistiger Umnachtung Selbstmordverübt. Die Absicht des Selbstmords geht auch aus einemBrief hervor, den sie von Dinglingen aus an ihre Angehörigengeschrieben hat.
Agenbach OA. Calw. 24. Febr . Brand.  Montagmittag brannte aus bisher unbekannter Ursache das An¬wesen des Holzhauers Karl Lörcher vollständig nieder. AnMobiliar konnte nichts gerettet werden, so daß der Besitzermit Ausnahme des Viehs, das ausgetrieben war , seiu ge¬samtes Hab und Gut verloren hat.

Aus aller Welt
Eintreffen der „Westphalia" in Hamburg. Die „W-fft-phalia", die auf der Reise nach Neuyork bei schwerstem See¬gang die gesamte aus 27 Köpfen bestehende Mannschaft desschiffbrüchigen holländischen Fracht- amvfers „Alkaid" ge¬rettet hatte, ist am Dienstag in den Hamburger Heimat-Haien zurückgekehrt, wo dem Kapitän Graalfs  und derBesatzung des Schiffs ein begeisterter Empfang bereitetwurde. Auf den St . Pauli -Laudungsbrücken hatten sich zumEmpfang der Seehelden die von der Hapag geladenen Gäste,darunter Bürgermeister Dr. Petersen,  versammelt. Unterdem Beifall der Versammelten gelangte nach dem Emvfangdas vom Reichspräsidenten von Hindenburg  an Kapi¬tän Graalfs gerichtete Telegramm zur Vorlesung.

Aukounsall der Gemahlin des ehemaligen Kaisers. BeiDoorn stieß eine Straßenbahn mit einem Auto zusammen,in dem sich di« Gemahlin Wilhelms U-, Hermine, befand,die unverletzt blieb.
Die siklen' idrig beschenkte Geliebte. Eine Entscheidung,die weite Kreise interessieren dürfte, bat das Reichsgeri 'ttlt. „Frankfurter Zeitung " getroffen: Ein Ehemann, der mitseiner Frau nicht zum besten auskommt, hat ein ekebrechett-sches Verhältnis und schenkt der Gelftbten ein Grundstück.Er stirbt alsbald, und die Ehefrau , die sich, benachteiligt füllst,klagt auf Rückgabe, weil eine solche Schenkung gegen dieguten Sitten verstoße. Das Reichsgericht gibt ihr Recht unddie Geliebte muß das Grundstück zurückgeben.

Urteil gegen Aiädchenenkführer. Wegen Entführung einesminderjährigen Mädchens hatte sich am Montag der Kunst¬händler Karl Friedrich Rösler aus Hamburg vor dem Straf¬gericht in Leipzig zu verantworten . Dem Angeklagten wird§ur Last gelegt, im Jahre 1925 die damals noch minder¬jährige Seminaristin Magdalene Buschmann aus Wal- Heimnach der Tschechoslowakei entführt zu haben, um sie zurUnzucht oder zum Heiraten zu zwingen. Das Gericht ver¬urteilte den Angeklagten wegen Entführung einer Minder¬jährigen zu 9 Monaten Gefängnis.
Todesopfer des Methyl-Alkohols. Bor einiger Zeit war-er Kaufmann Bruchsaler in Offenburg verhaftet worden,weil er Methylalkohol als Branntweinzusatz vertrieben halte.Es ist ermittelt worden, daß mehrere Personen nach demGenuß dieses Branntweins gestorben sind. In Werdohl inWestfalen starb ein 54jähriger Fuhrmann . Ein Lokomotiv¬heizer, der ebenfalls von dem Schnaps getrunken hatte, stürzteauf dem Weg zum Dienst von einer Böschung herunter undblieb tot liegen. Ein Drahtzieher brach während der Arbeitauf dem Fabrikhof zusammen und erblindete auf beidenAugen.

Tragischer Unglücksfall. Als der Wachtmeister der Lan-despolizei Kremtz (Dresden) an einer Haltestelle die Straßen¬bahn verließ, verlor er seine Schußwaffe. Diese siel aufdie Straße und entlud sich. Der Schuß traf eine auf demMnhängerwagen stehende 39 Jahre alte Schlosserswitwe sounglücklich, - aß der Tod auf der S telle eintraf.

Letzte Nachrichten
Der Reichskanzler in Genf.

Berlin , 25. Febr. Der Reichskanzler wird, wie derBerliner Lokalanzeiger meldet, als Chef der deutschen Dele¬gation selbst die Ansprache halten, nachdem die Delegationzum erstenmal im Plenum der Völkerbundssitzungen zumWorte kommen wird.
Ausdehnung des dentfch.eugllsche«

Handelsvertrags.
Berlin . 25. Febr. Wie die Morgenblätter melden,hat die britische Regierung amtlich mitgeteilt, daß der deutsch¬englische Handelsvertrag vom2. Dez. 1924 auch aus dieKolonie Südrodefien ausgedehnt ist.

Bereinbaruuge« mit Japan über den Sichtvermerk
Berlin , 25. Febr. Wie die Morgenblätter melden,wird nach einer zwischen der deutschen und der japanischenRegierung getroffenen Vereinbarung der Sichtvermerkzwangfür die beiderseitigen Staatsangehörigen vom 20. Märzds. Js . ab aufgehoben.

Das Befinden Fehrenbachs.
Berlin , 25. Febr. Wie die Morgenblätter aus Frei¬burg melden, hat sich das Befinden des Reichskagsabge-ordneten Fehrenbach nach einer vorübergehenden Verschlech¬terung wieder gebessert. An eine Wiederaufnahme derpolitischen Tätigkeit ist jedoch vorläufig nicht zu denken.
Der kommunistische ReichstagsabgeordueteUrbahus verhaftet.
Hamburg, 25. Febr. Wie die T- U. erfährt, ist derkommunistische Reichstags- und BürgerschaftsabgeordneteUrbahns bei dem Versuch, unter Benutzung eines falschenPaffes die Ostgrenze zu überschreiten, in Eydtkuhnen verbastetworden.

Ein Gesetzentwurf zur Stabilifiernng des Franken
Paris , 25. Febr. Der Abgeordnete Borel hat in derKammer einen Gesetzentwurf zur Stabilisierung der Frankeneingebracht. Der Gesetzentwurf sieht vor, den Finanzmini¬

ster zu ermächtigen, für Rechnung des Staates und zurStützung des Franken die Gold- uud Silbermünzen anzu¬kaufen. Der Kaufpreis soll auf dem Verordnungswege
festgesetzt werden.

Bor einer Kammerkrise in Belgien.
Paris , 25. Febr. Brüsseler Meldungen besagen, daßder Landwirtschaftsminister Uyvere heute nachmittag offiziellseinen Rücktritt genommen hat. Man glaubt, daß auchder Kolonialminister Karton seinem Beispiel folgen wird.Die Frage einer allgemeinen Kabinettskrise wird lebhafterörtert.

Italien » Flottenrüstung.
Berlin , 25. Febr. Wie der„Berliner Lokalanzeiger"aus Rom mitteilt, rief Mussolini am Mittwoch die Admiralem einer Besprechung zusammen. Die Flottenrüstungsoll mit der ganzen Energie betrieben werden.

Exkronprinz Carol in Lyon.
Paris , 25. Febr. Exkronprinz Carol ist in Begleitungvon Frau Lupescy in Lyon eingetroffen. Er hat jedeErklärung abgelehnt und sich sofort in ein Hotel begeben.

Handel und Volkswirtschaft
Die holländische Tranche der Deutschen Städteanleihe. DieRe-derlandscye Handels-Maatschappij, sowie die Bankfirmen Men¬delssohn u. Co., Pearson u. Co. und R. Meesen Loonen teile»mir, daß sie am 1. März den Betrag von 1,5 Millionen Dollar7 v. H. Goldobligationen der Deutschen Städkeanleihe und de»Deutschen Sparkassen- und Giroverbands zum Kurs von 9S,2iv. H. zur Zeichnung auflegen.
Stuttgart , 24. Febr . Württ . Notenbank  Die Württ.Notenbank erzielte im vergangenen Jahr einen Reingewinn von1 149 284.06 Mk. und verkeilte eine Dividend« von 7 v. H. Der

Gewinnanteil des Staats beträgt 194 659.28 Mk. Der Reserve¬fonds erhält eine außerordentliche Zuwendung von 183149.25 Mk,der Beamtenunterstützungsfonds estie solche von 25 000 Mk. Lasneue Rechnung werden 121 348.77 Mk. vorgetrag« »
Tübingen, 24. Febr . Wirtschaftsverkauf.  Di « Rrfta».ration und Weinstube zur „Forelle" wurde von dem derzeitige»Besitzer Leopold Rubens an Willi Heim, Koch im Hotel Lamm,um 55 000 Mark verkauft.
Vom Hohentwiel. 24. Febr . Vom Konkurs der Sch es -felgemeinde.  Das Konkursverfahren über das Vermöge»der Scheffelgemeinde auf dem Hohentwiel (Sitz Hohentwiel) ein¬getragener Verein, wurde durch Beschluß des Amtsgerichts Tutt¬lingen vom 20. ds. Mts . wegen Massemangels «ingestrllk.

Märkte
Ulm, 23. Febr . Schlachtoiehmarkt.  Zutrieb : 4 Ochseii.6 Farren , 10 Kühe, 8 Rinder, 103 Kälber, 187 Schweine. Preise:Ochsen 42- 44, Farren 1. 40—42, 2. 34—38, Kühe 2. 28 bis 32.3. 18- 26, Rinder 1. 42—44, 2. 36- 40, Kälber 1. 64—66, S. S«bis 62, Schwein« 1. 68—72, 2. 62—66 Mark. Marktverkauf: I«allen Gattungen langsam.
Pforzheim, 23. Febr . Schlachtviehmarkt.  Zufuhr : 1tOchsen, 5 Kühe, 23 Rinder, 8 Farren , 10 Kälber, 237 Schweine.Erlöse: Ochsen1. 47—49, Rinder 1. 51—54, Ochsen und Rinder 2.42—44, Kühe 25—35, Farren 42—50, Schweine 82—85 MartMarktverlaus : langsam.
holzpreise. Beim Beugholzverkaus in Kölbingen  wurdenerlöst für buchene Scheiter 16.90, buchene Prügel 13.30, buchenesläotzholz 9 forchene und fichtene Prügel 6,50 pro Rm. —In Mühlheim  o . D. wunde beim stöbt. Hoizoerkauf für Bu-cllenwerkholz 82 o. H. der neuen Grundpreise erzielt, ferner fürAhorn, Eschen, Eichen und Linden 65 v. H. — In Rottenburgwurden für eichene Spötter 30—40, eich. Anbruch 10, Bsugholz16—20, birkene Rugeln 16—20, Nadelholzprügel 9—10, Naöel-holzanbruch 5—8 .4t erlöst.

Stuttgart , 23. Febr . Württ . Zentralauktion.  Aufder heutigen Häuteoerstcigerung des Verbands Südd . Häute-ve Wertungen kamen rund 13 400 Großviehhäute, 19 200 Kalbs¬felle und 1700 Hammelfelle zum Verkauf. Der Handel mar teil¬weise schleppend und die erzielten Preise gegenüber der letztenVersteigerung durchweg niedriger. Im einzelnen wurden erzieltfür Kuhhäute (Gewichtsklasse 30—49 Pfund ) 58 Zt—62 Pfg . dasVfund. für Gewichtsklasse 50 59 Pfd . 50>4—64 Zt Pfg ., 60 bi»79 Pfd . 61)4—72)4 Pfg ., 80 Pfd . und mehr 75 Pfg .: für Ochsen-bstit« 30 49 Vfd. 54- 58 ZL Vfg. das Pfd .. 50 59 Pfd . 60 bi»69 Pfg ., 60—79 Pfd. 73—81 Pfg ., 80- 99 Pfd. 71Z4—77Z4 Pfg -,100 Pfd. und mehr 72—76 Pfg .: für Rinderhäut« bis 29 Pfd,75)4 Pfg ., 30- 49 Pfd . 70- 78)4 Pfg ., 50- 59 Pfd. 67)4—77ZtNfg., 60- 79 Pfd . 78)4—88)4 Pfg ., 80 99 Pfd , 83Z4 Pfg -: fürFarrenhäute bis 29 Pfd. 68 Pfg ., 30—49 Pfd. 60—65Z4 Dfg ., 50bis 59 Pfd. 56Z4—61Z4 Pfg .. 60- 79 Pfd. 56>4—62)4 Pfg., 80Dfd. und mehr 47—50 Pfg .: für norddeutsche Häute 47 Pfg .: fürSlusschußbäute 42Z4 Pfg .-. für Kalbfelle bis 9 Pfd. 153—159 Pfg.,über 9 Pfd. 119—121 Vfg.: für Schaffelle gesalzen 50—57)4 Pfg .,für Schaffelle trocken 61 Vfg. Die nächste Zentralauktion findethier am 23. März d. I . statt.
Weingarten, 24. Febr . Marktgesuch.  Die Stadtgemeind»ist beim Oberamt um die Erlaubnis zur Abhaltung eines Wochen¬markts mit Vieh- und Schweinemarkt (Mittwoch) eingekommen.

Eingesandt.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Schriftieitmwnur die preßgesetzliche Verantwortung.

Ebhausen . Seil uralter Zrit befindet sich bei der oberenMühle ein hölzerner Steg über die Nagold, zu welchem vorJahren , um die Dauerhaftigkeit zu verbessern, von der Gemeindeein eisernes Gebälk und Geländer geliefert wurde. Nachdemnun die Auflagen (Dielen) morsch geworden und der Ueberganggefährlich ist, werden solche nicht erneuert, sondern derselbewurde einfach ohne jede ortsübliche Bekanntmachung durch einDrahtverhau gesperrt, sodaß häufig die Einwohner, nachdemsie den Fußweg zurückgelegt, am Steg angelangt wieder umkehren muffen, was immerhin mit Aerger und Zeitverlust verKunden ist.
Nachdem doch ein großer Teil der hiesigen Einwohner unddie nächste Umgebung an diesem Uebergang mehr oder wenigerInteresse hat und die Gemeinde szt. beträchtliche Kosten zu demsieg zu bestreiten hatte, ist es geradezu unverständlich, daß indieser Sache, falls es sich nur um eine kleine Reparatur handelnsollte, schon längere Zeit garnichts getan wird. — Wo einguter Wille ist , findet sich auch ein Weg!

Gestorbene:
Freudenstadt: Reinhold Weber, Bahnhof-Inspektor.Kayh: Joh . Gg. Schwarz, Metzger, 86 I.

Das Wetter
Die Depression im Norden zieht östlich ab. lieber Mittel-europa befindet sich Hochdruck. Für Freitag und kamst «, istzeitweilig aufheikerndes und trockenes Wetter zu erwarten.
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Iselshausen.SlhllslvÄe-
VerpWling.

Am Montag , den 1. März d. 3 ., nachm . 2 Uhr
verpachtet die Gemeinve auf dem Rathaus die Vor¬
sommerweide, welche vom 15. April bis 15. August
mit 120 Stück befahren werden kann.

Zuschlag bleibt Vorbehalten.
890 Gemeinderat.

Lerrgenloch

Fahrnis-Versteigerung.
In der Konkurssache über das Vermögen des

Rechenmachers Michael Kern von Lengenloch kommen
am Montag , den L. März , von vorm. V-10 Uhr an
in der Kern 'schen Wohnung gegen Barzahlung zur
öffentlichen Versteigerung : 642

»
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M öanck >: Osmsnklsickung
Ssnckll: Xlncksrkloickung

I^ etr r SsimF F / .SV?F
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vorrätig bei

»VM" , '
Ich vergebe den Alleinvertrieb für das Ober¬

amt Nagold eines amtlicherseits glänzend begut¬
achteten Artikels , der in jedem Haus gekauft
wird , an tüchtigen Herrn , der befähigt ist, einen
Stab Untervertreter zu organisieren . Existenz¬
fähiges Einkommen. R.-Mk. 300.— für Aus-
689 lieferungslager erforderlich.
Carl Daiber , Stuttgart , Alleenstr. 4.

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter'

La Ostvw - u. Lookirmsliüllsgvsodvllkvll

reirvlläe ilmMINtvr
gerslimtk Killer

in silen pkkislsAen

RMWlllWtMtlisrleil
in blsppen unct einrein bei

v . IV. 2 /4I8 L«
Suvliliairttliuig.

Forstamt Nagold , jHslz-Lerkailf

Mcher.l Vöffet,1Mgen.
lAimrerpAug.i elf Egge.̂

2Wer.M«.M
Liier hallend, m Liier Most,
'i SlhreibNallhiae. 1KrelsjSse

MMlhihobeimajchiae. i MrruaWne.
1Leimsea. i RuadstabhodelWfchiae.
1LanMniltkreiW. 1Laersl-MSreis-
säge. 1 3k8.-MM mit Mlaffer.
2 SeaerlWappNaie. es. 3 Cdm. SSg-
mehl. ea. 8v Zrr. Hm und Oehmd. ca.
10  Zrr. Siroh. ca. 3v 3ir. KariHela.
s Riemen nad eiwas VaMannssahrnig.

Nagold.

Verkaufe oder verpachte
17 Ar Acker im Steiuberg,
23 Ar Acker im Lemberg,
Lg Ar Wiese im Master

697 W . Rähle , Neue Str . 24.

Achtung ! Achtung!
GefchSftsempfehlung.
Der werten Einwohnerschaft von Nagold und Um¬

gebung zur Kenntnis , daß wir ad heute unsere fahr¬
bare 663

in Betrieb setzen.
Bestellungen nehmen zum beutigen Tagespreis

entgegen

Köbr. frislirivk, kisgviä, I_ÄNgö8is.

Hins-Mus. :M W W i

Am Mittwoch,  den
3. März 1926» nachmit¬
tags V-2 Uhr im Ochsen
in Rohrdorf aus Staats¬
wald Staufen und Brand
Beigholz : Eiche Prgl . 25,
Nadelholz Prgl . 35, An¬
bruch 81 ; Reisig : Geb.
Wellen Nadelh . 620 und
4 Flächenlose mit zus.
200 gesch. Wellen.

Zusammenkunft zum
Vorzeigen des Holzes um
12 Uhr auf der Wald-
dorfer Straße an der
Markungsgrenze Rohr-
dmf -Walddorf . 699

BMNM
Nagold 6!

MMWele
691

Ab Freitag 8 Uhr
kommt der neue Grobfilm

W »
Die Christenverfolgung
zur römischen Kaiserzeit

in 10 großen Akten
zur Vorführung.

Anzeigen
für die Sarustüg -Nummer

wolle« sofort  ansgegebeu werde».

Wir verkaufen kommenden Freitag , WMW,
26. Febr., nachm. 2 Uhr an Ort und """
Stelle den auf Inset Nr . 91 des. Hausanteil

»Die bekannten billigen
Hkildrölltrrlmchlrin

3
mit Zubeh. freiwillig. Liebhaber sind eingeladen.
Anzahlung ca. 3000 Bedingung . Parterreräume
eignen sich für Laden etc. 656

Wvbvr L Vie . , k > vRickoi »st » ck1.

seilst KMrratlas
sind vorrätig bei

vllvililSlläig. Lsillvr
Aaxolck.

Das

>chmM-GejattgbuchD
mit Bildern von Rud . Schäfer

ist soeben erschienen
und in allen Preislagen von 7.50—15 ^

vorrätig bei

SuvI »I » » iiÄLiLi >N LsLsvr -

Niederlage des

^ Odsl-nauös
!.öV6N8PI'Ulj6l8

Natürliche Kohlensäure-
Mineralquelle

Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.

Franz Kurlenbrmr
Gasthof z. »Löwen"

Nagold . Telefon 91.

zstltiBAAc«
beiS . V. r »iz«r. »S8«Iv

k» 8> !

mit 2 oder 3 Morgen Feld dabei

z»Wen gesicht.
662

tt. Angebote an Postschließfach 48
Freuden st adt 2.

Eine hochträchtige, fehlerfreie

Schaffkuh
681

verkauft
Luise Held Wwe., Rohrdorf.

Lar Uvaklraiatloa
liegen in jedem Haus Bedürfnisse vor , sei es für die eigenen Kinder oder für Verwandte , Freunde
unv Bekannte . Doch die wenigsten sind sich über die Art des Geschenkes schlüssig, ja , die meisten
wissen gar nicht, was sie überhaupt schenken sollen. Kommen Sie ihnen mit Vorschlägen entgegen,
und der Käufer wird für Ihre Anregung dankbar sein. Mittel und Wege zur Bekanntgabe

brauchen auch nicht lange gesucht zuwerden , denn

vd »v ^ NLviAv
In» SvsvUsvlRnttvr

Ist attvr Lrlndrung gvn »LÜü»8 «Lnsrlg Vvgvdvnv.
Sie werden auf diese Weise Ihr Geschäft beleben und Ihre Ladenkasse wird am Abend auf der

innahn ' " " . .jEinnahmeseite Höhere Zahlen aufweisen wie bisher.

Vnrtvn 8Lv nlvkl Inngv , »vlvn 8Iv Svr Lrstvk

Donnerstag . 2L. Februar 19LL

Warnung!
Unter dein „harmlosen " Namen : „Freiwillige

Volksmission " besucht z, Zt . eine Dann - in z, T . rechr
aufdringlicher Weise die Häuser , um für die „Mission"
Blätter zu verkaufen und zu werben . — Tatsächlich
bandelt es sich hier um eine Gcldsammlung und
Werbung im Auftrag und für Zwecke der Sekte
der S -ibbatisten (Adventisten vom 7. Tag ).

Die Gemeinde sei hiemit öffentlich davor gewarnt.
685 Presset , Stadtvfarrer.

Sulz , 24. Febr. !926.

-< «7

Aodes--'
Verwandten , Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
un >er lieber Vater , Großoater und Schivic
gervater

kMürisd MM
M - LMkUiM Wä Mssgk

infolge llnglücksfall im Alter von 62 Iabren
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Familie Weidle z. Linde.
Beerdigung : Freitag , 26 . Febr ., ' ,2 Ubr.

Ickin gute»Dustpckia lei!ta timst!

Lassen Sie sich eine Auswahl Uücknr ans dem
Türmer Verlag vyrlegen

in der

MWMW Zsiser WM
Morgen Freitag

frische

Skk- RW
696 bei

Mer Lus. RiWK

Eine amerit ., stabile

sehr gut erhalten
verkauft

Wer ? sagt dieGeschästs-
stellc ds . Bl , 700

Via ueve

livkllI8t6M
— S.K 1. -iLNusr 1926 —

I »d« 11e rvw ^diesen
rStenerdvtrnses

1»si vdvkentllvker nnck
monntiUoker 2»KIn»x

sä Uk. 1.50 bei

UllMsoSIllllff LLI8K8.

Verpachte oder verkaufe
IS Ar

Acker
im Lemberg

Gottl . Freythaler
Us Tuchmacher.

Papier
nnckK«rt-ak«iHeii litt
^/- kknvä u. 1 kkonä
kaekanx r-rnpü ^blt
in dostep HllnMLt

k. V. Lssser

Nagold . 698

8i»lI6lI
empfiehlt

Vdri8tt»8 Uevvler.

Nit cke
§eie,7

Man

ersch «
verbr

IchEIeitunj

i-legramm-,
MI» ««!
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Der fvdfk«
k> Rom eing

Prinz Kai
ist in Paris
feiner Thron,
gesandten au«

Der ameri
beschlossene G
um 387 Milli.

Ans China
knomingschun
Pukowf gerne

Die sponij
als solches k,
und sich in f
Aeußerung n
stallifationen,
durchschimmei
sich der spani!
«ine Wiederhi
Zuständen, di
stets die polit
losgelöst empj
an die Tiefen
Faszismus vo
zehrt, so lebt
bemerkt und t
sten Gesetze oi
Jesuiten , die
binden, raten,
anzuzishen un
Deshalb ist je,
lutionäre Expl
die Welt dann

Spanien ist
durchleuchteten
man Toros ui
Traditionen ui
heimnisvoll un
will sich nicht in
mus veräußert!
sine weltabgesi
gehängte Hälüi
eingetcilt, die P
Eine jede lebt
im Mittelpunkt
wird wie ein F
sind übrigens C
platz besonnen z
ein nationaler
Kirchenstühlen
wenn die Glock,
Katbedralen.

Der Ausläni
tot und leichtgl
spanische Leben:
das sich in bi¬
sst ein Volk, da
lebt und sein«
leben denn di,
um eine Zigar
Die Landarbei
immer mit Ste
Aroße Stücke :
chren Wein u:
Warum sollen
mit ihrer Knob
wie eine Wolke
dichtet haben.
Odertazique, de
zukriegen. Ein

hübsch zu ret
der immer groj
chm den Vorrar
Zigarette im A
Seite gedrückt z

Spanien ist
Diktatur gegenü
kaum, unter ihr
Lust haben. Ni«
weiß wie selbstz
das Volk dahin
Tag und gute
über Kälte und
dabei zu denken,
wenn man sich
wünscht. Es keni
abhängigkeit zu i
beit um Unbequ,
flikt mit den öff
die Regierung v
lcheknt fast als ,
schweigender Pak
»u belästigen. Ei
und Reaktionärs!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

